
Gottenheim blieb 2005 in roten Zahlen 
Etatdefizit wurde aber gesenkt 

GOTTENHEIM (ms). „Wir haben die 
NegativZuführung zum Verwaltungs- 
haushalt von geplanten 582000 Euro 
auf 108 600 Euro heruntergefahren", 
informierte Bürgermeister Voiker Kie- 
ber den Gemeinderat zur Jahresrech- 
nung 2005, die einstimmig angenom- 
men wurde. hWir können aber die lau- 
fenden Kosten immer noch nicht aus- 
gleichen", fügte Kieber hinzu. 

Insgesamt weist der Jahresabschluss eine 
Bilanzsumme von 3,45 Millionen Euro 
für den Verwaltungshaushalt aus. Der 
Schuldenstand liegt bei etwas über einer 
Million Euro. „Eine überaus positive Ent- 
wicklung hat die Gewerbesteuer genom- 
men", informierte das Gemeindeober- 
haupt den Rat. Der Haushaltsplanansatz 
von 360 000 Euro wurde um 508 793 Eu- 
ro überschritten. Eine positive Zuführung 
vom Vemaltungshaushalt zum Vermö- 
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ganz gut aus. Doch das geht nicht immer 
so weiter, wir müssen wachsam sein," 
mahnte er. Bei den Personalkosten könne 
jedoch nicht mehr gespart werden. Mit 
2 1 Prozent Personalkostenanteil am Ver- 
waltungshaushalt liege man deutlich un- 
ter dem Landesdurchschnitt. Im Vermö- 
genshaushalt sei 2005 wenig gelaufen, er- 
läuterte der Bürgermeister. „Wir haben 
nur noch schon begonnene Maßnahmen 
als Rest in den neuen Haushalt mit rüber 
genommen", erklärte Kieber. 

„Wir haben trotz 800 000 Euro Gewer- 
besteuereinnahme noch immer ein Defi- 
zit", betonte Wolfgang Streicher (SPD). 
Die hohen Umlagen und die Schulden 
beim Kernhaushalt sowie beim Entwässe- 
rungsverband Moos machte Streicher als 
Hauptverantwortliche aus. Er lobte die 
Arbeit derverwaitung, ebenso wie Alfons 
Hertweck (CDU): „Die Zahlen sind 
schön, aber es ist noch keine Entwar- 

genshaushalt hatte es zuletzt aber 2003 nung". Angesichts der Haushaltslage fühl- 
gegeben, was Kieber als „erschreckendu te sich Kurt Hartenbach (FWG) bestätigt: 
bezeichnete. Seitdem müssen die Defizi- 
te im laufenden Betrieb aus dem Vermö- 
genshaushalt gedeckt werden, bereits im 
Jahr 2004 mit knapp 600 000 Euro. 

Laut Kieber wird sich die Finanzsituati- 
on nicht wesentlich verbessern. „Wir 
können nicht immer vom Vermögen le- 
ben. Im laufenden Jahr sieht es wegen der 
G~ndstücksverkäufe im Gewerbegebiet 

,,Es war richtig, keine Halle zu bauen". 
Die Chancen für Gottenheim lägen dar 

in, das Gewerbegebiet weiter zu entu-i- 
ckeln und die Einwohnerzahlen zu erho- 
hen, lautete das Fazit von Bürgenne1s:er 
Kieber. Nur so könnten die Einn-er 
aus der Gewerbesteuer und den S c h l ~ s  
seizuweisungen steigen. Wichtig SE: ri- 
bei auch das geplante Ne*-geu.?: 


